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Burg-Baustelle 
Der ursprüngliche Sinn der 
Kastler Klosterburg - ein 
Ort des Lernens und Ver­
stehens zu sein - bleibt 
erhalten. Aber bis die Polizei­
schüler einziehen können, 
ist noch sehr viel zu tun. 

Kastl. Gp) Um die immensen Heraus­
forderungen und Überraschungen 
beim Umbau der Kastler Klosterburg 
von einer Klosteranlage iu einer mo­
dernen, barrierefreien Polizeihoch­
schule mit fast 150 Schülern, Verwal­
tungspersonal und Lehrern zu ver­
stehen, muss man wissen, dass die 
lange Geschichte des Gebäudes auch 
ihr(') Tücken hat. Die Baustile der ver­
gangenen zwölf Jahrhunderte wie 
Romanik, Gotik, Renaissance und 
Barock wurden nämlich kräftig ge­
mischt. Die meisten Bausünden wur­
den allerdings in den 60er-Jahren mit 
dem Umbau der Anlage in das Unga­
rische Gymnasium gemacht, als min­
derwertiger Beton, Stahlträger und 
Asbestdecken zum Einsatz kamen. 
Vor allem die Asbestdecken mussten 
jetzt als Sondermüll entsorgt werden. 
Und auf den mit Biberschwanz ge­
deckten riesigen Dächern sah es 
auch nicht besser aus. Jeder Bauherr 
machte nichts neu sondern besserte 
aus oder ersetzte oder verstärkte le­
diglich das alte Gebälk und die Lat­
ten. Irgendwann wären die Dächer 
vermutlich zusammengebrochen. 

Sinnvolle Verwendung 
Um den aktuellen Baufortschritt in 
der kommenden Polizeihochschule 
in Augenschein zu nehmen, fand 
nun zusammen mit den verantwort­
lichen Vertretern des Freistaats Bay­
ern, Roman Beer und Christian Kopf 
vom Staatlichen Bauamt Amberg, 
Landtagsabgeordnetem Harald 
Schwartz, seinem Sekretär Stefan Ott, 
Bürgermeister Stefan Braun und dem 
Kastler Mesner Albert Prün ein 
gründlicher Stubendurchgang durch 
die Baustelle statt. 

Schwartz betonte zu Beginn, · dass 
der Umbau der Kastler Klosterburg 
dem heutigen Zeitgeist entspräche. 
„Es ·entsteht kein Flächenverbrauch 
so wie bei einem Neubau auf der grü­
nen Wiese. Außerdem ist die Nach­
haltigkeit gegeben, da man ein beste­
hendes historisch wertvolles Kultur­
gut, das ohnehin vom Freistaat Bay­
ern mit viel Geld unterhalten hätte 
werden müssen, wieder einer sinn­
vollen Verwendung zuführt." 

Zunächst führte die Tour in den 
künftigen Verw;altungsraum, der ein-

mal das Lehrerzimmer des ungari­
schen Gymnasiums m.it dem mar­
kanten Erker und damit der schönste 
Raum in der Klosterburg gewesen 
sei. Bei der anschließenden Besichti­
gung des 25 Meter hohen Daches im 
Süd- und Nordflügel, bei der geschäf­
tiges Treiberi durch zahlreiche Zim­
merleute herrschte, konnte man die 

· Unmengen an Holz erkennen, die
damals verbaut wurden, um das Zie­
geldach zu ermöglichen. Der Rund­
gang führte weiter in das ehemalige
Mädcheninternat, das schon mal die
Kastler Polizeistation war und das
weitestgehend saniert ist.

Für 60 Polizeischüler
Dort entstehen Unterkünfte für rund
60 Polizeischüler mit Aufenthaltsräu­
men in den Kellern und Gewölben.
Die Versorgungs- und Sanitärleitun­
gen sind bereits verlegt, die Apparte­
ments und Nasszellen mit Fußböden
geschaffen. Laut Christian Kopf kön­
ne im Frühjahr 2020 mit der Fertig­
stellung gerechnet werden.

Der sogenannte Kapitelsaal, früher 
der Fechtsaal der Ungarn, wurde im 
Untergrund mit dem Bauschutt der 
Jahrhunderte aufgefüllt. Als man da­
r'an ging, den Bauschutt auszuräu-

. men, sah man erst die Bauabschnitte 
der verschiedenen Jahrhunderte und 
stieß auf die Burgmauer aus dem 9. 
Jahrhundert, die als Schaustück er­
halten werden konnte. 

Mit Betonschalungen wurde Stück 
für Stück das Fundament des Kreuz­
gangs, das auf dem gewachsenen 
Fels steht, wieder stabilisiert. Außer­
dem wird der neue Eingang mit ei­
nem Aufzug für das nördliche Ge­
bäude ausgestattet. Der Kapitelsaal 
der Mönche wird zum Prüfungsraum 
für die Polizeihochschüler umfunk­
tioniert. Das frühere Refektorium des 
Klosters bleibt der Speisesaal. Bereits 
in früheren Jahrhunderten wurde 
dieser nicht mit Kaminen und Öfen 
beheizt, sondern es existierte eine 
Warrnluftfußbodenheizung. 

Um auch ohne Treppe in den Spei­
sesaal zu gelangen, ist ein Podestauf­
zug vorgesehen. Damit der Südteil 
des Gebäudes künftig auch barriere­
frei ist, wurde im ersten Klosterbo­
gen, der zur Kirche führt, ein Mauer­
durchbruch geschaffen; der den Auf­
zug aufnimmt. Auch in das Lehrsaal­
gebäude der Ungarn aus den 1980er­
Jahren wird ein Aufzug eingebaut. 

Der Parkplatz mit rund 140 Stell­
plätzen auf der ehemaligen Schul­
sportanlage ist fertig, ebenso die 
Heizleitungen vom Heizwerk unter­
halb der Klosterburg. 

Die Dachsanierung 
jst eine große He­
rausforderung, darin 
sind sich (von links) 
Bürgermeister Stefan 
Braun, Roman Beer 
vom Staatlichen Bau­
amt, Mdl Harald 
Schwartz und 
Christian Kopf vom 
Staatlichen Bauamt 
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Die Kastler Klosterburg ist derzeit wahrlich eine richtige Großbaustelle. 

Unter dem ehemaligen Turn- und Fechtsaal der Ungarn wurde, als der Bau· 
schutt der Jahrhunderte ausgeräumt war, der Nachweis auf die Besiedelung 
des Burgbergs im 8. Jahrhundert.gefunden: der Rest der Burgmauer, die als 
Schaustück erhalten wird (Mitte). Bild: jp 

Die Polizeiunterkunft 
im früheren Mäd­
cheninternat wird im 
nächsten Frühjahr 
f„rtio. Rilrl: in 
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TERMINE 

Hohenburg 
Trachtenkapelle. Weinfest am Samstag, 
7. September, 17 Uhr, im Musikstadl.
Rebensaft aus der Pfalz und Brotzeiter
samt Fladenbrot aus Holzofen. DazL
Musik. Bevölkerung eingeladen.

Kastl 
Schützenhaus. Nach Sommerpausi 
Freitag, 6. September, 17 Uhr, Schnup 
perschießen als Ferienprogramm, al 
20 Uhr normaler Schießbetrieb. 

Schmidmühlen 
Frauenbund. Donnerstag, 12. Septem 
ber, 20 Uhr, Pfarrheim, Kurs „Grund 
kenntnisse an der Nähmaschine". In 
formationsabend am Donnerstag 12 

. September, 20 Uhr, im Pfarrheim. An 
meldung unter Telefon 09474/10 27.· 

Reservistenkameradschaft Schmid 
mühlen. Heute, 19 Uhr, im Vereinslo 
kal Lindenhof Monatsversammlung mi 
Terminabsprachen und Rückblick. 

Ensdorf 
DJK-Reisegemeinschaft. Samstag, i 
September, 19 Uhr, im Sportheim .Filrr 
schau zur Fahrt ins Ruhrgebiet. 

FFW Ensdorf. Sonntag, 8. Septembe 


